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Etwas tiber einen Verwandten des Kérndhen-Réhrlings,

Boletus granulatus <L), auch Schmerling genannt.
Von A. KNAPP.

Seit dem Bestehen unserer Zeitschrift fiir
Pilzkunde hat die Gattung Boletus oder Rohr-
ling eine ganz gewaltige Besserung in Sachen
Artbestimmung wie auch in der Nomenklatur
erfahren, so dass diese Gattung heute mit ganz
wenigen Ausnahmen?) als abgeklért betrachtet
werden kann, weshalb sie wohl auch seltener
zur Sprache kommt. Fiir den Verfasser galt
diese Angelegenheit ebenfalls sozusagen fiir ab-
geklart, bis er vergangenen Oktober und No-
vember auf einen Vertreter der «Entringten»?)
stiess, der das eine Mal unter Kiefern auf einer
Viehweide, das andere Mal auf einer von Kie-
fern umsidumten Waldwiese wuchs. Beide
Standorte liegen mehr als 12 km voneinander.
Die Ausscheidung von Milchtropfen bei jiin-
geren Exemplaren sowie die eingetrocknete
Granulation am Stiele verrieten auf den ersten
Blick die Zugehdrigkeit zur Gruppe der Ent-
ringten. Alle andern Merkmale schlossen den
Schmerling, Bol. granulatus (L.), der in Mi-
chael, besonders gut und naturgetreu in
Jaccottet, dargestellt wird, vollig aus. Auf
Grund der gesammelten Exemplare soll hier
eine vorlaufige Beschreibung folgen.

Hut anfangs mit dickem braunrussigem
Kleber bedeckt, der zum Teil verschwindet
und den restlichen Kleber beim Eintrocknen
in Form schwdrzlicher Fasern, sogar Netz-
fasern, auf der blassgelbrussigen, fast weiss-

) Edmgg;uppe z. B.

%) Ringlose Rohrlinge aus der Gruppe des Korn-
chen- und Elfenbeinréhrlings, Boletus granulatus-
placidus.

lichen Oberfldche zuriicklédsst; selbst im Alter
noch polsterformig, sehr dick-, aber weich-
fleischig, 8—11 c¢m messend.

Roéhren sattgelb, zusammengesetzt,
Miindungen goldgelb?), im Gegen-
satz zum Schmerling.

Stiel missig dick, mehr oder weniger
kornig, weisslich-gelblich, unten verdickt, so-
gar bauchig verdickt und weinrdtlich, spitz
auslaufend.

Wenn nun seine dunkelgelben Sporen, (8 bis
10/3 ) mit jenen des Schmerlings, Bol. granu-
latus fast genau libereinstimmen, wie auch die
Kornung des Stieles und die Tropfenbildung,
so kann dieser Verwandte nach unserer Beo-
bachtung dennoch nicht als Kérnchen-Rohr-
ling, noch weniger als Elfenbeinrohrling auf-
gefasst werden. Er steht als Art zwischen die-
sen zwei Spezies. Wenn es uns zur Zeit unmog-
lich ist, diesen gewiss nicht hdufigen Rohrling
nach seinem Namen unterbringen zu kénnen,
so ist es nicht ausgeschlossen, dass er mit
Boletus collinitus Fries etwas zu tun haben
konnte, tiber den seit vielen Jahren in Fach-
zeitschriften die Rede war und welche Art
aufgegeben werden musste. Ob der Fries'sche
Pilz, Bol. collinitus, d. h. seine Existenz nicht
doch wieder zur Sprache kommen wird ?

8) In der Farbe der Rihren, besonders aber der
Miindungen besteht somit das ndamliche Verhiltnis
wie zwischen dem Schinfuss-Rohrling und dem
Filzrhrling oder Ziegenlippe, Bol. chrysenteron-
subtomentosus, was richtig zum konstanten Art-
unterscheidungsmerkmal erhoben worden ist.

Meine Begegnung mit dem Riesenrétling, Entoloma lividum.

Im August dieses Jahres jahrt es sich zum
drittenmal, dass ich die Bekanntschaft eines
Waldbewohners machte, der sich durch seinen

Charakter ein bleibendes Andenken bei mir
gesichert hat.
Ein schoner Spatsommertag neigte sich zu



	Etwas über einen Verwandten des Körnchen-Röhrlings, Boletus granulatus (L), auch Schmerling genannt

